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Bernd Gombold 

Fascht wie früehner 

E ländliche Schwank i drei Akte 
 
Mundart vo de Annamarie Berger 
 
Besetzung 4D/ 4H 
Bild Bauernhof mit Toilettenhäuschen 
 
 
 
«Du bisch wiiterhi Puur und ich e Gsundheitspraktikeri.» 

Dem Landwirtsehepaar Sabine und Toni Berger steht das 
Wasser bis zum Hals, denn auf dem veralteten Hof 
erwirtschaften sie nur noch Verluste. Doch die Lösungansätze 
könnten unterschiedlicher nicht sein: Toni träumt von einer 
millionenschweren Betriebserweiterung, doch seine Frau 
Sabine möchte lieber „Ferien auf dem Bauernhof“ mit 
Wohlfühl-Massagen und Wellness anbieten. Ein windiger 
Immobilienmakler wiederum plant aus dem beschaulichen 
Hof ein Touristen-Zentrum mit riesigen Bettenburgen zu 
machen. Da aber keiner mit offenen Karten spielt, gibt es 
bald ein grosses Durcheinander. Die einzige, die daran 
Freude hat, ist die Oma, die mit Ihren Sprüchen den Rest der 
Familie zur Verzweiflung treibt. 
«Guet, dass du alles im Griff hesch. Ich ligge wieder ab.» 
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Personen 

 
Toni Berger Landwirt, kräftige Erscheinung, anspruchslos, 

dementsprechend sein Äusseres, plumpes und 
einfaches Auftreten, impulsiv und aufbrausend, 
grob und hart im Nehmen, Herz am richtigen 
Fleck, 40-50 Jahre 

Sabine Berger seine Frau, gewieft, weiss was sie will, steht mit 
beiden Beinen im Leben, angenehme Person, 40-
50 Jahre 

Claudia Berger deren Tochter, sympathisch aber sehr naiv, ca. 20 
Jahre 

Oma, liebenswerte Person, schwerhörig, bringt deshalb 
vieles durcheinander, hat immer einen kernigen 
Spruch parat, ca. 70 Jahre 

Fritz Junggeselle auf der Suche nach einer guten Partie, 
altmodische und abstossende Erscheinung, 
ungepflegtes Äusseres, unsicher, 
bemitleidenswert, ca. 40-60 Jahre 

Stefan Rotzmann Immobilienmakler, elegent gekleidet, mieser 
Charakter, arroganter Schnösel mit grossspurigem 
Auftreten, ist aber im Grund eine Angsthase und 
hat panische Angst vor Tieren, ca. 40-50 Jahr 

Gisela Schafknecht Beamtin vom Landwirtschaftsamt, attraktive aber 
aufgetakelte Person, man nennt sie die „scharfe 
Gisela“, dementsprechendes Auftreten, sehr an 
Männern interessiert, ca. 40-50 Jahre 

Tommy Schneider Berater vom Amt für Wirtschafts-förderung, 
attraktiv, vernünftige und sympathische 
Erscheinung, ca. 30 Jahre 
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Bühnenbild 

 

Die Handlung spielt im Freien auf einem Bauernhof, der einen sehr 
altmodischen und einfachen Eindruck macht. Rechts das Bauernhaus 
mit Tür, rechts hinten Abgang ins Freie. Vor dem Bauernhaus ein 
Tisch mit Sitzbank und Stühlen. Links eine angedeutete Milchkammer 
mit Tür als Abgang. Links hinten ein Abgang ins Freie bzw. zu den 
Ställen. Idealerweise könnte links vorne ein weiterer Abgang zum 
Kuhstall oder dergleichen sein (ist aber nicht zwingend erforderlich. 
In der Mitte ein romantisches Toilettenhäuschen, in dem zwei Personen 

Platz haben. 
Es muss eine Wäscheleine und ein Spaltklotz vorhanden sein. Ebenso 

Gebüsche/Gestrüpp oder dergleichen, hinter dem man 
sich verstecken kann. 

Weitere Ausstattungsmöglichkeit: Holzstapel, Brunnen, etc. 
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1. Akt 

1. Szene 

Sabine mit Tablett von rechts; deckt Tisch; zeigt einen schön 

verzierten Gutschein. Hött säg ich’s ihm. Länger chan 
ech’s nömme verheimliche. Hoffentli freut er sich über 
dä Guetschiin. Liest. „Gutschein über eine Wohlfühl-
Ganzkörpermassage in Sabines Milchkammer-Oase“. 
Hoffentli nimmt er mir nid chrumm, dass ich heimlich 
die Uusbildig zor Gsundheitspraktieri gmacht und ihm 
keis Wort devo verzellt ha. Ich bi jo gspannt, was er 
seid, wenn er gsehd, dass ich d Milchchammere i en 
gmüetliche Massageruum ombout ha, won er es paar 
Täg im Spital gsi isch. Ruft. Toni, Claudia, Grosi, s 
Zmittag isch fertig! Wieder normal. Eigentli sött er 
sich no schoone mit siine Härzproblem. Ruft wieder. 

Toni, chom cho ässe. Und rueh dich emol uus, dänk a 
diini Gsundheit. 

Toni kurz von links; wickelt ein Seil auf, genervt. Und d 
Arbet? Typisch Frau! Wer ständig s Gäld mit volle 
Händ userüehrt sött emol öberlegge, wie’s wieder iine 
chond. Vom Nüdtue bestimmt ned. Rüttelt an der der 

Tür zur Milchkammer. Verdammt! Wieso isch eigentli 
die alti Milchchammere abgschlosse? 

Sabine Ähm d… das… das isch sicher s Grosi gsi, das hed 
vermuetli abgschlosse und wieder emol de Schlüssel 
verleid. Was wotsch du eigentli i de Milchchammere? 
Versteckt den Gutschein. 

Toni Ich wott meh Milchvieh iistelle. Die alti 
Milchchammere wird wieder in Betrieb gno. Demit 
meh Gäld iinechond. Aber wie gseid, e Frau verstohd 
nome öppis vom Uusgää, ned vom Verdiene. 

Sabine sauer. So? Denn säg ich dir emol öppis: Wenn mier gar 
nüd meh wörded schaffe, wörded mir gliich vill 
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verdiene wie jetz, nämmli gar nüd. Toni, mier chönned 
so ned wiiterwurschtle. 

Toni Drom wird vergrösseret! Aber do devo verstohsch du 
nüd. 

Sabine Was haltisch du vo mene zwöite Standbei? So gohd’s 
ned wiiter. 

Oma von rechts; blickt nach oben. Jo, jo, heiter, villecht 
chont au de Räge. Me seid jo: „Kräht der Hahn auf dem 
Mischt, kommt anderes Wetter oder es bleibt wie es 
ischt“. 

Toni deutet nach links. Muetter, die alti Milchchammere. 
Wo isch de Schlüssel? 

Oma Jo, jo, Brüssel, mit dene isch es e Jammer. Luuter 
Beamti. 

Toni spricht betont laut. De Schlüssel för d Milch-
chammere! Es neus Schloss choschtet Gäld! 

Oma Jo, jo, dä fallt und fallt, der Milchpriis. Das isch de 
Hammer. 

Toni Ich wirde no wahnsinnig! E Frau, wo alles besser weiss 
und e Muetter, wo schwäärhörig isch! Zornig links 

hinten ab. 

Sabine Toni, s Ässe wird doch chalt. 
Oma Jo, jo, dä wird langsam alt. Und ghöre tuet er au 

nömme guet. 
Claudia von rechts; im Sportdress; joggt auf der Stelle. 

Mamme, ich isse höt nüd. Nor so wird me schlank. 
Oma Was, chrank bisch du Chind? 
Claudia Nei Grosi, ich mache Sport. 
Oma Ah, fort gosch. Jä wohi? 
Claudia Zum Sport. 
Oma Ah, i Ort. De bring mir us de Apothegg miini Tropfe 

mit. 
Sabine Werom wotsch du nüd ässe? 
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Oma Jo, jo, vergässe hed sie Tropfe. Geschter scho hätt sie 
mir sie sölle bringe. 

Claudia Wel de Michi, mii neui Frönd… 
Sabine erschrickt. Scho wieder e neue? Laut. Grosi, d Claudia 

hed scho wieder e neue Frönd. Zu Claudia. Du 
wächslisch diini Frönde öfters als dii Vater d Socke. 

Oma Locke hed er, wörkli? Üse Chnächt hed au schöni 
Locke gha. Das isch eine gsi… Rechts ab. 

Claudia Mamme, dä isch soooo süess. De Michi isch ächt e 
klasse Sportler. E Figur hed er… 

Sabine E gueti Figur macht no ned satt. Schafft er de au no 
öppis, dii… wie heisst er scho wieder? 

Claudia Michi! Mamme, du chasch dir aber Näme schlächt 
merke. 

Sabine Wunderet dich das? Wenn me sich emol e Name 
gmerkt hed, chond scho de nächscht. 

Claudia trinkt ein Glas Wasser. Ich muess los, de Michi wartet. 
Mier wend öppis för d Fitness tue. Mamme, dä isch 
sooo süess! Tschüss! Rechts hinten ab.  

Sabina Hoffentli wird die emol es bitzeli riifer. Telefon 

klingelt; sie nimmt ab. Hallo, Berger… Ah, Herr Dr. 
Rotzmann… äh jo, schön dass Sie aalüted. Jo, mir 
gohd’s guet. Erschrickt. Wie bitte, Sie wend hött scho 
verbii cho?... Aber, aber ich ha miim Ma no gar nüd 
gseid… nei, das isch ganz ungünschig, hött isch er 
bsonders schlächt droff. E Chueh isch nämmli bim 
Chalbe iiggange… mier warted besser no es paar 
Täg… hallo, Herr Dr. Rotzmann, hallo… d Verbindig 
isch wäg, blödi Handy. Was mach ich au nome, wenn 
dä tatsächlich chond? 

Toni von links; hat letzten Satz gehört. Wer? 
Sabine Ähm… öpper… öpper vom Landwirtschaftsamt. Dä… 

dä chond villecht hött scho… Kurz rechts ab ins Haus. 

Toni verdutzt. Hött scho? Das isch aber schnell gange. Ich 
ha doch erscht geschter aaglüütet. Ich ha 
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wohrschiinlech die Sässelforzer us ihrem Beamteschlof 
gweckt. Setzt sich an Tisch. 

Sabine mit Oma von rechs aus dem Haus, trägt einen Topf. 

Wotsch ned wenigschtens d Händ wäsche und d 
Gummistiefel abzieh? 

Toni Wäsche? Das isch ziitverschwändig. Ruck-zuck ässe 
und de wieder „ran an den Speck“. 

Oma Jo, jo, wägg isch sie, d Claudia. 
Toni will schöpfen; skeptisch. Was isch das? 

Sabine Öppis Gsunds för dich. Gmüesuuflauf. 
Oma Duurlauf? So sportlich isch d Claudia doch gar ned. 
Toni knallt Besteck auf den Tisch. Du bisch de ganz Morge 

im Huus gsi, hesch nüd gschaffet und stellsch so ne 
Hase-Frass of de Tisch. 

Sabine Ich ha de ganz Morge s Büro gmacht, wel üs s 
Stüürverwaltig gmahnt hed. Toni, es gsehd finanziell 
wörkli ned guet uus. 

Toni Das Ässe gsehd au ned guet uus. Schad om d Schüssle. 
Wenn gid’s emol wieder es Stuck zom Schniide of de 
Täller? 

Oma Jo, jo, i Chäller gohd de Milchpriis. 
Sabine Wenn’s eso wiiter gohd, chönned mier üs bald 

öberhaupt nüd meh z ässe leischte. Toni, mier legged 
druuf, jede Monet no meh. Das gohd a d Substanz. 

Toni Diis Ässe gohd au a d Substanz. 

Oma Was? Mii Franz? Chond scho wieder z spot zom Ässe. 
Toni De Vater isch vor drü Johre gstorbe. Ich ha gseid, das 

cha me ned ässe! 
Oma Ach so, vergässe? Jo, jo, du wirsch halt au ned jünger, 

Toni. Und ghöre tuesch au nömme guet. 
Toni Lohn dere Frau ändli es Hörgrät verschriibe. 
Sabine Das lehnt d Krankekasse ab. Mier sölled lüüter rede, 

hend die gseid. 
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Toni De chauf sälber eis. 
Sabine Mit was de? Mier sind blank. 
Oma Chrank? Jo, jo, früehner hed me no gsünder gläbt, do 

isch alles besser gsi. 
Toni zu Sabine. Ach hör doch uuf z jommere und z chlage! 
Oma Jo, jo, de Mage. D Liebi god dor de Mage, he’s immer 

gheisse. Wenn me ned so vill för de Mage gha hed, hed 
me halt meh Liebi gmacht. So sind mier gsund bliibe. 

Toni Muetter, hör jetz uuf mit diim Gschwätz! Do wird’s 
eim jo schlächt. 

Oma lacht. Jo, jo, der Chnächt. Dä isch guet gsi, bim Ässe… 
und bii de Liebi! 

Sabine Was heisst do jommere. So gohd’s nömme wiiter! Die 
Zahle reded Bänd! 

Oma Händ hed de Chnächt gha, wie WC-Deckel. Dä hed 
chönne zuepacke. 

Toni Muetter, halt di druus und lies öppis! Knallt ihr eine 

Zeitschrift auf den Tisch. Do d Apothegge-Zytig, d 
Rentner-Bravo. Zu Sabine. Wohrschiinli chasch du ned 
richtig zämerächne. Söll ich das au no sälber mache? 
Ich mache sowieso scho alles ellei. 

Sabina De mach’s doch! Dä Hof hed doch kei Zuekonft meh! 
Ich mache sowieso bald öppis anders. Und du bisch e 
richtige Schinder! 

Oma Chind? Wössed ihr, was me gseid hed, wenn d Chind 
ned wie de Puur uusgseh hend? „Hat das Kind 
strohblondes Haar, obwohl der Bauer pechschwarz 
war; kommt nicht nach ihm und ist auch heller, dann 
war der Chnächt vermuetli schneller“. Lacht. 

Toni De Hof wird of jede Fall wiitergfüehrt! Baschta! Das 
isch em Vater si letschti Wille gsi. 

Oma Pille? Nei, nei, die hed’s zo üsere Ziit no ned gä. Das 
isch damals wie Penaltyschiesse gsi – fascht jede 
Schuss e Treffer. 
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Sabine zu Toni. Du chasch mich! 
Toni Jo, lauf doch wäg! Das isch jo so bequem! 
Oma Jo, jo, Chinder öbercho und ned wösse vo wem. 
Toni steht auf, holt eine Mappe im Haus; knallt sie auf den 

Tisch. Sabine, du hesch Rächt! So gohd’s ned wiiter, 
mier boued! 

Sabine Boue? Mit was? Mier chömed kei Rappe öber vo de 
Bank. 

Oma Chrank? Du au? Ihr jonge Lüüt sind nüd meh gwöhnt. 
Toni Ich ha emol lo uusrechne, was e neue Milchviehstall, e 

Jongviehstall, Fahrsilos und e moderne Mälchroboter 
choschtet. Rinder und Chind sind halt tüür. Rund 1,5 
Millione. 

Oma Jo, jo, lohne muess sich das. Bringsch vill Chind of d 
Wält, de chondsch au vill Chinderzuelag öber. 

Sabine 1,5 Millione? Spinnsch du? De wörded mier üs jo 
verschulde bis in alle Ewigkeit. 

Oma bekreuzigt sich. A…Amen. E guete Appetit. Sie isst.  

Sabine Nei, Toni, Ned mit mir. Em Vater sii Wille hin oder här 
– vorhär ziehn ich uus. 

Toni haut auf den Tisch. Weisch du villecht öppis Bessers, 
du Schlaumeier? 

Oma Jo, jo, Spiegeleier wäred besser! 
Sabine Toni, ich muess dir öppis säge. Ich bi ned i de Kur gsi, 

sondern of emene Lehrgang. 
Oma Jo, jo, Stuelgang isch wichtig. Stuehlgang biim Puur 

und Räge för’s Fäld, de bliibt de Puur gsund und d 
Ärnti bring Gäld. 

Toni … ähm, Lehrgang? Was för ne Lehrgang? 
Sabine Ich ha en Uusbildig als Gsundheitspraktikeri gmacht. 
Toni Was hesch du? Ohni mir öppis z säge! Er kocht.  

Sabine Du wärsch jo uusgflippt, wenn ich dir devo verzellt 
hätt. 
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Oma Jo, jo, das quält eim, wenn de Stuehlgang ned richtig 
funktioniert. 

Sabine Ich ha mir dänkt, do demit schaffed mier üs es zwöit’s 
Standbei. 

Sabine Wellness of em Puurehof. Du bisch wiiterhi Puur und 
ich e Gsundheitspraktikeri. Ich ha ne Investor 
könnenglernt, dä wörd do es nätts chliises Huus mit es 
paar Zimmer boue. Luxusferie of em Puurehof i dere 
herrliche Landschaft. Ich bi sicher, das lockt Tourischte 
aa. 

Oma Terrorischte? Do cha me nie sicher si. 
Toni Bisch du nömme normal? Hotel, Tourischte – glaubsch 

du, ich loone mir mii Puurehof kaputt mache? Nie und 
nimmer! Ich bi Puur und bliibe Puur, do stohn ich wie 
en Eiche! 

Sabine Reg di doch ned eso uuf. Dänk a diis Härz. Wotsch du 
dir ned wenigschtens emol alose, was de Investor 
meint? Är chond zo üs. Er seid, mier chönned nor 
öberläbe, wenn mier i dem Bereich expandiered. 

Oma  Explodiere? Gohd’s scho los mit de Bombe? Will sich 

unter dem Tisch verstecken. 

Toni steigert sich im Tonfall. Ich reg mi ned uuf. Ich rege 
mich gar ned uuf. Ich rege mich öberhaupt ned uuf!! 
Haut auf den Tisch; springt auf. Investor? Dä schlon 
ich i Mischthuufe iine, wenn dä do uufchrüzt. Mii Hof 
e Tourischtetämpel? Nor öber miini Liich! Links ab. 

Sabine ruft hinterher. Bis doch vernönftig und öberlegg dir 
das in aller Rueh. Grosi, wenn e ganz feine und 
vornähme Herr chond, de hol mich bitte, es isch 
wichtig. Rechts ab ins Haus. 

Oma kommt unterm Tisch vor. Richtig, i de Truhe han ich 
miis ganze Bargäld versteckt, bevor die Terrorischte 
alles holed. Aber das weiss zom Glöck keine. 

Toni wieder von links. Die spinnt doch! Tourischte! 
Muetter, was seisch du dezue? 
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Oma Chueh? E Chue macht muh, villi Chüeh mached Müeh. 
Nome Söi bringed Gäld. 

Toni winkt ab. Muetter, ich ha em Stefan, üsem Viehhändler 
der Uuftrag gä, er söll noch enere guete Partie för üsi 
Claudia Uusschau halte. Dä könnt doch Gott und d 
Wält. Dä schickt en ordentliche Kärli do häre för üsi 
Claudia, hed er mir versproche. Für sich. 

Wenigschtens das Meitli söll of s Gäld luege, wenn es 
sii Zuekönftig uussuecht. Ich hätt gschiider au meh of s 
Gäld statt ofs Uussehe gluegt, won ich damals d Sabine 
gno ha. D Lisebeth isch zwor kei Schönheit gsi, aber 
sie hed e Huufe Hektare und mii Hof wär hött dopplet 
so gross. Liebi vergohd, Hektar bestohd. Ich muess a d 
Arbet. Links ab. 

Oma Jo, jo, Striit, immer Striit. Früehner het me geseid: 
Machsch du’s em Puur emol ned rächt – de tröscht di 
halt mit em Chnächt… De Rescht chömmed d Hüehner 
öber. Öb die das gern hend? Mit einem Teller rechts 

hinten ab. 

Sabine von rechts; räumt Tisch ab. So ne altmodische 
Stuurchopf. Dä dänkt öberhaupt ned a d Zuekunft. Ich 
könne kei einzige Puurehof, wo no so nes Plumpsklo 
hed wie bii üs. Wie vor hundert Johr! 

Claudia von rechts hinten mit Fitnessutensilien. Hallo 
Mamme. Stellt die Sachen ab; macht Kniebeugen und 

Bewegungen. 

Sabine verdutzt. Wottsch es Sportgschäft eröffne? 
Claudia Nei, de Michi hed gseid, das bruuchi ich alles, om fit z 

bliibe. Mier hend no vill meh kauft, das isch aber alles 
biim Michi deheime. 

Sabine Hesch öppe du das zahlt? Wohär hesch du s Gäld 
deför? 

Claudia Ich bruuche kei Gäld, ich ha doch jetz e Kreditcharte. 
Sabine Prima! Ich cha dir aber ned scho wieder öppis lehne. 
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Claudia Bruuchsch du au ned. Wenn de Michi und ich denn 
emol üses Sport- und Fitnesstudio eröffnet hend, de 
chönned mier dir Gäld uuslehne. Chasch du das bitte i 
miis Zimmer bringe? Mier göhnd grad wieder go Sport 
mache. Mamme, de Michi isch sooo süess! Tschüss! 
Rechts hinten ab. 

Sabine Wenn wird die ächt emol erwachse. Mit Tablett rechts 

ab ins Haus. 

Oma von hinten rechts. Jo, jo, d Hüehner hend’s au ned 
eifach. Frässe, schlofe und sich mit em Güggel ome 
ärgere – fascht wie bii üs Fraue. Schenkt sich ein Glas 

Wasser ein; man hört einen Sportwagen kommen. 

Rotzmann von rechts hinten; mit Aktentasche und 

Blumenstrauss; abfällig. Ach du miini Güeti! Das isch 
jo no schlimmer, als ich’s mir vorgestellt ha, Zueständ 
wie im Mittelalter. Rümpft die Nase. Und dä Gstank 
do. Guete Tag, jongi Frau. Oma hört es nicht; er 

räuspert sich. Ähm, guete Tag! Er tippt ihr von hinten 

auf die Schulter. 

Oma erschrickt und leert ihm im Umdrehen das Wasser 

über den Anzug. Bin ich verschrocke! 
Rotzmann unfreundlich. Verdammt! Das isch en Aazug vo Boss! 
Oma En Koss? Vo mir? Schnappt sich Axt vom Spaltklotz 

und hält ihn in Schach. Chömed Sie mir nid i d 
Nöchi! 

Rotzmann Mached Sie kei Dommheite, gueti Frau! Isch… isch d 
Frau Berger z spräche. Ich ha mi telefonisch 
aakündiget. 

Oma Entmündiget? Ich? Was fallt Ihne ii, Sie Stadtlümmel! 
Sie sind jetz de grad entmündiget… Droht ihm mit der 

Axt. 
Rotzmann weicht zurück. Bitte… bitte mached Sie jetz kei 

Fähler… onglaublich, wie brutal me im Alter cha sii. 
Oma Altersheim? Ich? Was erlaubed Sie sich? Ich gohne ned 

is Altersheim. 
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Sabine von rechts aus dem Haus; erschrickt. Grosi! Lon de 
Herr Dr. Rotzmann in Rueh! Chom, gang is Huus und 
ligg ab. 

Oma Seid doch dä, ich wärdi entmündiget und chäm is 
Altersheim! Passed Sie uuf, was Sie säged, ich ghöre 
no guet, Sie Lappi! Haut Axt kräftig in den Spaltklotz, 

rechts ab ins Haus. 

Sabine Entschuldiged Sie, Herr Dr. Rotzmann, das isch mir jo 
so piinlich. 

Rotzmann Isch scho guet. Ab jetzt schleimig. Sabine, mii 
Augestärn! Wie schön Sie wieder z gseh! Gibt ihr 

einen Handkuss; schnuppert und verzieht das 

Gesicht. Darf ich Ihne die Blueme öberreiche… und au 
dä Duft. Nimmt Parfum aus der Aktentasche. 

Sabine Oh danke! So schöni Blueme han ich jo ewig nömme 
öbercho. Und Parfum von Jil Sander! Das spar ich för 
bsonderi Aaläss. 

Rotzmann packt es aus. Probiered Sie’s doch grad uus – besser 
als Landluft. Sprüht sie ein. 

Sabine hustet. Danke, es längt. So früeh han ich Sie gar ned 
erwartet. 

Rotzmann Das Projekt pressiert. Ich ha au grad en 3-D-Simulation 
of miim Laptop debii. Sitzed Sie ab, de zeig ich sie 
Ihne. Packt Laptop aus; legt ein Taschentuch auf 

seinen Stuhl, bevor er sich setzt. 

Sabine 3-D-Simulation? Weicht zurück. Isch das öppis 
Unaständigs? 

Rotzmann Simulation! Ich zeige Ihnen jetz, wie de Sabine ihres 
neui Farming-Wellness-Ressort uusgsehd, wenn die… 
Abfällig zum Publikum hin. …die Ruinelandschaft do 
emol iigäbnet isch. 

Sabine Do bin ich gspannt. Ich bi so froh, dass Sie mir of em 
Lehrgang begägnet sind. 

Rotzmann Also, do isch s Hotel mit 196 Bett. Deför riissed mier 
die boufälligi Hötte do komplett ab. Wo jetz d 
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Chuehweid isch, entstohd de grossi Parkplatz. Und do, 
wo jetz das unordentliche Gstrüpp isch, boued mier s 
Freiziitbad mit Wellnessbereich, also Ihre künftigi 
Bereich. 

Sabine erschrocken. Unordentlichs Gstrüpp? Das isch mii 
Gmüesgarte! 

Rotzmann Wenn Sie denn emol Wellness-Directrice sind, hend 
Sie chuum meh Ziit, Radiesli z pflanze. Und do, wo 
mier sitzed, entstohd d Lobby und e Gourmettempel 
mit füüf verschiedene Spezialitäterestaurant: indisch, 
japanisch, mexikanisch, afrikanisch und französisch. 

Sabine Do? Do stohd doch üses Huus. 
Rotzmann Nömme, wenn d Abrissbire do gsi isch. Sie wend doch 

die Steiziitvilla ned als Huus bezeichne. Deför chömed 
Sie im Verwaltigsgebäude e schöni, chliini, kuscheligi 
3-Zimmer-Wohnig öber. 

Sabine Und? Und s Grosi? 
Rotzmann Ach, die schlagferitig alt Dame? Abfällig. För die 

finded mier bestimmt es schöns chliises Zimmer i de 
betreute Seniorewohnaalag in… Name einer Stadt in 

der Nähe einsetzen …wenn das öberhaupt no nötig 
isch. 

Sabine Aber… aber a dem Oobe i de Hotelbar hend Sie no 
vom ene härzige chliine Betteaabou a üse Hof gredt – 
und jetz stohd dä gar nömme? 

Rotzmann Hof? Lacht. Ich bitte Sie! Sie wend doch die vereinigte 
Höttewärk ned als Hof bezeichne. Wend Sie en 
muetige Schritt i d Zuekunft woge, oder wiiter dömple 
wie bisher – zwösche Bouruine und Plumpsklo? Klappt 

Laptop zu. De chan ich jo grad wieder goh. Schad om d 
Ziit. 

Sabine Nei, natürli ned. Bliibed Sie bitte. Aber ich ha halt 
dänkt… 

Rotzmann S Dänke sötted Sie dene öberlo, wo das chönnd – also 
mir, miini ländlichi Lotusblüete. Ach, öbrigens, damit 
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Sie Ihri Fähigkeite als Gsundheitpraktikeri sofort chönd 
onder Bewiis stelle, chond demnächscht en Tescht-
Gascht zo Ihne. Denn teschtet mier sozsäge de 
Ächtbetrieb i de Probephase. 

Sabine Tescht-Gascht? Was söll ich de mache? 
Rotzmann Also, noch ere chorze Duschi… jo also, Ihres Landluft-

Parfum isch ned jedermanns Sach. Sprüht nochmals 

Parfum in Sabines Richtung; packt 2 Sektgläser und 

Sektflasche aus seinem Koffer; öffnet Krawatte, 

kommt ihr nahe. Mier chönnted de Ächtbetrieb 
allerdings au grad sälber uusprobiere, miis e chlii 
sträng duftende Massagetüübli… Legt seine Hand auf 

ihren Schenkel. 

Sabine hält ihn auf Distanz. Ähm, lieber ned, Herr Dr. 
Rotzmann. 

Rotzmann öffnet Sektflasche und schenkt ein. Du darfsch 
uusnahmswiis Stefan zo mir säge. Wie wär’s mit em 
ene Gläsli Riissverschlussöffner? I de Hotelbar bisch 
du doch so kommunikativ gsi… 

Toni von links hinten; barsch. Wer isch das? Was wott dä 
do? Und was sölled die Blueme und de Sekt? 

Rotzmann springt auf, zieht Krawatte zu. Dr. Rotzmann vo der 
Hypo-Real Immobilie… 

Sabine gibt ihm einen Rippenstoss und unterbricht ihn. 

…vom Landwirtschaftsamt. Er chond wäge diinere 
plante Betriebserwiiterig. 

Toni gibt ihm seine schmutzige Hand und drückt kräftig, 

so dass Stefan jault; klopft ihm kräftig auf die 

Schulter. Das isch guet: geschter aaglüütet und hött 
scho eine do vo euch Sässelfurzer. Hend Sie d 
Subväntion scho debiii? Lacht. 

Rotzmann Aua, miini Hand! Und dä Gstank. Putzt seine Hand ab. 

Uaahh, mir wird ganz schlächt. 
Toni zeigt auf Blumen und den Sekt. Und das do? 
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Sabine Ähm, jede Landwirt wo hötzotags so… ähm, so muetig 
isch z erwiitere, chond e chliini Ermunterig öber vom 
Landwirtschaftsamt. 

Toni Wenn das so isch! Trinkt beide Sektgläser leer, rülpst. 

Und die Blueme chond d Muetter öber. Zu Sabine. Du 
hesch jo sowieso keis Händli deför. 

Sabine für sich. Du schänksch mir jo keini. 
Toni nimmt Blumenstrauss; wirft ihn ins Haus. Muetter, 

fang! Blueme för dich! Zu Rotzmann. De mached mier 
grad e Besichtigung. Wend Sie zerscht de Chuehstall 
oder de Söistall gseh? 

Rotzmann entsetzt. Stall? Nei, nei, nei, mii Aazug isch sündhaft 
tüür gsi und ich hasse Tier… das muess e Verwächslig 
sii. 

Toni Verwächslig? Das glaub ich glatt, dass Ihr 
Schriibtischtäter Chüeh und Söi verwächsled. Ich hol 
Ihne öppis zom Dröberzieh. Links ab. 

Rotzmann hält Taschentuch vor den Mund. Ich… ich cha dä 
Gstank ned uusstoh… und Tier mag ich sowieso ned 
liide. 

Sabine zischt ihn an. Mached Sie mit! Wenn er erfahrt, was 
Sie wörkli wend, macht er Sie chalt. 

Rotzmann Aber… ich bi Makler, kei Söihirt. Ich gohne de wohl 
besser… 

Toni von links mit alter Mütze und altem Kittel; zieht ihn 

zurück. Aalegge! Setzt ihm die Mütze auf. 

Rotzmann nimmt sie schnell wieder ab; hält Mütze mit 

Fingerspitzen weit von sich. Do… do bewegt sich 
öppis. Was? Was isch do drin? 

Toni Wo? Schaut nach. Ach so, nome es Muusenäscht. 
Schüttelt es aus; tritt der Maus hinterher. Do rennt 
sie. Ich verwütsch di scho no! 

Rotzmann erschrickt; ängstlich. E… E Muus? Die sind doch 
gföhrli. Weicht zurück. 
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Toni Du Mischtviich, dich verwütsch ich scho! Geht in 

Richtung Rotzmann, tritt ihm voll auf den Fuss. So, 
erledigt! Weidmannsheil! 

Rotzmann schreit laut auf, hüpft auf einem Bein. Auuaaa! Mii 
Fuess! 

Toni Chom Mieze, chom, hol sie dir. Wirft Maus nach 

hinten; klopft alten Kittel aus, es staubt; legt ihn 

Rotzmann um. So, mier fönd im Chuestall aa! 
Rotzmann ekelt sich. Ich…ich cha Tier nid uusstoh. 
Toni Mier hend immer s Problem mit der Schwimmgülle, die 

lauft öbere, es isch scho e ganze See hinder em Stall, 
ich zeig’s Ihnen emol. Zieh ihn mit sich links ab. 

Sabine Hoffentli verplapperet dä sich ned, söscht raschtet mii 
Ma uus. 

Oma von rechts aus dem Haus; stellt Blumen in einer Vase 

auf den Tisch. Wenn gid’s eigentli z Mittag? 
Sabine Mier hend doch grad gässe. Wotsch scho wieder öppis? 

De wird’s dier jo schlächt. 
Oma Jo, jo, de Chnächt. Das isch so eine gsi. 
Sabine seufzt; lässt sich auf den Stuhl fallen. Was mach ich 

au nome? Ich cha de Toni ned länger aalüge. 
Oma Vergnüege? Jo, jo, wie frühner. De Puur isch för d 

Arbet zueständig gsi und de Chnächt för s Vergnüege. 
Wenn’s Stroh dinne isch und d Sou fett, cha de Puur 
zfriede sii. 

Sabine fassungslos. Grosi! Hesch du de Grosvati öppe 
betroge? 

Oma Beloge? Jo, jo, er hed mich beloge. Er hed nämmli au 
öppis mit de Magd gha. Er hed emol gseid: Maria, 
wenn du tagsüber meh dosse wärsch, bruuchtet mier 
gar kei Magd. Do han ich ihm gantwortet: Franz wenn 
du i de Nacht meh dinne wärsch, de bruuchtet mier kei 
Chnächt. 
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Sabine kopfschüttelnd. Das glaub ich ned. Debii heisst’s doch 
immer, früehner isch d Wält no in Ornig gsi. Für sich. 

Hoffentli verzellt de Rotzmann miim Toni ned, was er 
vor hed. Ich luege besser emol noche. Links ab. 

Oma Jo, jo, mii Franz, dä isch scho rächt gsi – aber de 
Chnächt isch besser gsi! Lacht. Nimmt Besen und 

kehrt. 

 Man hört von hinten ein Mofa knattern und die 

Hühner aufgeregt gackern. 

Fritz von rechts hinten; trägt einen alten, viel zu engen 

Anzug und einen zu kleinen Hut; schmalzige Frisur; 

ungepflegtes Äusseres; Zahnlücke; leckt sich ständig 

über die Lippen; spricht langsam und behäbig; 

näselt; nimmt dürftigen Blumenstrauss mit 

abegeknickten Blumen aus einer Plastiktüte. Guete 
Tag, Hans-Peter Fritz, schnell wie de Blitz. 

Oma Was för ne Witz? 
Fritz Fritz, wie Blitz. Hans-Peter Fritz, schnell wie de Blitz. 

Ich ha emol mit Ihrere Tochter welle rede, wär das 
Ihnen rächt? 

Oma Chnächt? Sie? Nei, so eine isch kei Chnächt. Was 
wend Sie? 

Fritz Chan ich miis Mofa biim Hüehnerstall lo stoh? Ned 
dass es gstohle wird. Oder isch es det schlächt und es 
stört? 

Oma Schlächt ghört? Ich? Gibt ihm mit dem Besen. Ich 
ghöre no ganz guet. Passed Sie nome uuf, was Sie 
säged. Ich verstohne jedes Wort. Was wend Sie 
öberhaupt? 

Fritz De Stefan, de Viehhändler, hed mich gschickt. Wössed 
Sie, ich bin e gueti Partie. Hans-Peter Fritz, schnell wie 
de Blitz, gschwind wie de Wind, riich wie e Stei, aber 
immer no ellei. Wössed Sie, ich ha Gäld, viel Gäld, 
immer gspart, nie öppis bruucht, alles gspart i nere alte 
Schatulle. 



F a s c h t  w i e  f r ü e h n e r  

 
- 1 9 -  

Oma Alti Schrulle? Ich? Dir gib ich’s grad die alti Schrulle, 
du häregloffne… Bearbeitet ihn mit dem Besen. 

Fritz fällt rücklings ins Gebüsch. Aua, uufhöre! 
Sabine von rechts hinten. Um Himmels Wille, Grosi, was 

machsh du do! Hör uuf! 
Oma gibt ihm noch eine. Jo, jo, immer druuf! Seid dä doch, 

ich seig en alti Schrulle, wo nömme guet ghört. Wenn 
Sie das no einisch säged… Droht ihm mit dem Besen; 

rechts ab ins Haus. 

Sabine Entschuldiged Sie, aber s Grosi ghört nömme guet und 
isch mängisch es bitzeli dorenand. Chan ich Ihne hälfe? 

Fritz rappelt sich hoch. Sind Sie die besagti Tochter? Für 

sich. Die gsehd aber guet uus, genau miini Chragewiiti. 
Sabine Was wend Sie? 
Fritz Hans-Peter Fritz, schnell wie de Blitz, gschwind wie de 

Wind, riich wie e Stein, aber immer no ellei. 
Sabine lacht. Und werom verzelle Sie mir das? 
Fritz Mier chönntet’s doch emol probiere mitenand. De 

Stefan schickt mich, ich söll eifach emol verbiicho und 
froge, hed de Stefan gemeint. Hält ihr den 

ramponierten Blumenstrauss entgegen. 

Sabine erschrickt; für sich. De Stefan? De Dr. Stefan 
Rotzmann? Gottfriedli, de isch jo scho dä Teschtgascht 
do. Wieso bin ich do ned scho vorhär druuf cho? 
Überfreundlich. Härzlich willkomme of de Farming-
Wellness-Oase vo de Sabine. Sie wärded kei Minute bii 
mir bereue. Ich werde Ihne jede Wunsch vo de Auge 
ablääse und Sie wärded sich nochhär wie neu gebore 
fühle. Wo hend Sie die gröschte Problem? 

Fritz strahlt übers ganze Gesicht. Hm, die hed verstande, 
was ich wott. 

Sabine Chömmed Sie bitte mit i miini Milchchammer-
Wellness-Oase, de lueg ich mir emol Ihre Rügge aa. 
Und danke för die wunscherschöne Blueme. 
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Fritz Dass das so schnell gohd, hätt ich ned dänkt. Will Hose 

ausziehen. 

Sabine Die chönned Sie aloo, nome de Rügge freimache. 
Chömmed Sie bitte. Schliesst links die Milchkammer 

auf; beide gehen hinein. 

Oma von rechs aus dem Haus; hat die beiden gesehen; 

schüttelt den Kopf. Früehner isch me is Heu ggange, 
hött gohd me i d Milchchammere! 

Claudia schluchzend von rechts hinten. So e fiese Typ! Jetz 
weiss ich, was dä onder fit bliibe verstohd. Vo wäge 
Sport! Zerrt mich is Auto und will nor das eini! Debii 
han ich dänkt, er seig der Richtigi…. Mammee! Fällt 

Oma um den Hald; weint. Grosi, werom sind alli so 
fies? Werom isch keine ehrlich und treu? 

Oma Is Heu? Nei i d Milchchammere isch sie mit ihm! 
Schickt sie nach links. 

Claudia verständnislos. Hä? Wer? Links ab in die 

Milchkammer. 

Toni von links hinten mit einem Seil; schimpfend. Sabine, 
hilf mir! Dä Trottel vom Landwirtschaftsamt stohd bis 
zo de Oberschänkel i de Schwimmgülle. Hilf mer, ne 
uusezzieh. Dä sinkt immer wiiter ii! 

Oma Die isch ned ellei! Deutet nach links. 

Claudia entsetzt von links. Vati… do liid e wildfrömde Ma of 
en ere Liege, halbblutt, und d Mamme macht… 

Toni fassungslos.Was? E wildfrömde Ma? Ich ghöre jo ned 
rächt! 

Oma Jo, jo, dä hed’s welle wösse. 
 Man hört es von links rumpeln. 

Toni von links; zieht Fritz am um den Hals gewickelten 

Seil hinter sich her. Was machsch du Schiessbudefigur 
mit miinere Frau? Dich steck ich Chopf voraa is 
Gülleloch, du Nüdnutz. 
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Fritz oberkörperfrei; Hose hängt an den Knöcheln, trägt 

drunter lange altmodische Unterhosen; ringt nach 

Luft; beide links hinten ab. 

Sabine ebenfalls von links. Halt, Toni, das isch de 
Teschtgascht, ich han ne doch nome massiert, bitte 
mach ihm nüd, du tuesch ihm unrächt. Links hinten ab. 

Oma Kopf schüttelnd. Fascht wie früehner. 
Vorhang 
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2. Akt 

Sabine sucht und ruft. Toni, Toni, wo bisch? 
Oma von links hinten. Sabine, stell dir vor: do isch eine i 

üsem Teich gsi. Dä isch zerscht ganz schwarz gsi und 
hed uusgseh, wie de Liibhaftig. Und nochhär, won er 
us em Teich cho isch, isch er wieder ganz wiiss gsi. 

Sabine genervt. Grosi, ich ha jetz kei Ziit för diini Märli. 
Oma Nei, keis Pärli, eine ellei. Zerscht schwarz und denn 

wiiss. Und ganz blutt. 
Sabine Grosi, der Toni isch spurlos verschwunde. Hoffentli 

isch ihm nüd zuegstosse. 
Oma Jo, ohni Hose, natürli ohni Hose. 
Sabine wütend. Die vestohd doch keis Wort. Ruft ihr ins Ohr. 

Bitte nimm d Wösch ab, bevor’s rägnet. 
Oma Bruuchsch ned so luut z schreie, ich vestoh dich guet. 

Was hesch gseid? 
Sabine wieder normal. Es rägnet bald. Nimm d Wösch ab.  
Oma Jo, jo. 
Sabine Tel. klingelt; sie nimmt ab. Hallo, Berger… wer bitte? 

Sekretariat vom Puureverband? Nei, mier hend hött kei 
Ziit, mii Ma isch spurlos verschwunde… wer? E 
Berateri chond? Frau Schafchnächt? Nei mier hend 
wörkli kei Ziit… wie bitte? Di scharfi Gisela? Wend 
Sie mich of de Arm näh? 

Oma nimmt ihr den Hörer weg. Gib emol häre. Spricht in 

den Hörer. Mier chaufed kei Ziitig, mier mached bi 
keinere Omfrog mit, mier wend kei neue 
Telefonvertrag und mier bstelled sowieso nüd! Legt 

auf. So macht me das. 
Sabine sucht weiter. Toni wo bisch? Schaut in die 

Milchkammer; schliesst ab. Ich mache mir söttigi 
Sorge om ihn, mir isch scho ganz schlächt. Rechts 

hinten ab. 
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Oma Jo, jo, de Chnächt. Rechts ab in Haus. 

Fritz von links hinten; nur mit einem Getreidesack aus 

Jute bedeckt. Pfui Teufel, zerscht das Vollbad i dere 
Güllebrüeh und de das iischalte Wasser im Teich, 
brrrrr, einisch Gülleloch länget. Will von der 

Wäscheleine etwas abhängen; hört Oma kommen 

und versteckt sich im Gebüsch. 

Oma von rechts mit Wäschekorb; hängt Wäsche ab; blickt 

nach oben. Jo, jo, Räge bringt Säge. Das do lömmer no 
hange, das isch no füecht. Sieht den Jutesack im 

Gebüsch. Wa isch das do? Zieht Jutesack weg; schaut 

nochmals nach; schüttelt den Kopf; putzt sich Brille. 

Fritz nimmt währenddessen ein Kleidungsstück von 

der Leine, wickelt es sich um; schnell links hinten ab. 

Oma Ich chönnt schwöre, dass ich do öppis gseh ha. Rechts 

ab ins Haus. 

Fritz von links hinten; hat mittlerweile Omas Pluder-

unterhose von der Leine angezogen. Das isch aber 
knapp gsi! Hauptsach, öppis zom Alegge. Will Hemd 

und Latzhose von der Leine nehmen; da hört er 

Rotzmann kommen; Fritz versteckt sich rechts 

hinten. 

Rotzmann von links hinten mit Sabine; er ist bis zu den 

Oberschenkeln völlig verdreckt. Gruusig! Ich brüehle 
mir d Seel us em Liib und kei Mönsch hilft mir us dere 
stinkende Brüehi use. Ekelhaft! 

Sabine Ich ha zerscht müesse s Gülleloch abstochere – mii Ma 
hätt jo drin chönne si. 

Rotzmann Ihre Ma? Dä rüpelhafti Prolet! D Neandertaler sind 
zivilisierter gsi als dä! Wenn mier das Farming-
Wellness-Konzept realisiered, chönned Sie dä grad mit 
de Grossmuetter zäme entsorge. Uf Gäscht darf me dä 
ned losloo. Und lueged Sie nome miini Chleider aa! 
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Sabine Mi Ma isch of jede Fall no nie i d Schwimmgülle 
gfalle, nome wel er wäg ere chliine Eidechse 
verschrocke isch. 

Rotzmann Eidechse? Das isch e riisige Alligator, sooo gross. Ich 
hasse die Viecher! 

Sabine Ziehnd Sie d Hose ab, die chönned Sie ewägg rüere. 
Stefa Wäähh, das stinkt – wie alles do! Für sich. Werom bin 

ich i de Hotelbar nome a das bemitleidenswärte 
Hüüfeli Fleisch grote! Zieht Hose aus. Ich bruuche 
öppis Ordentlichs zom Aalegge. Zeiged Sie mir emol d 
Aazög vo Ihrem Ma. 

Sabine Gohd ned, er hed keini. De einzig Aaazog isch sii 
Hochziigaazog gsi. Aber dä hed er iituuscht gäge acht 
Zäntner Saatguet. Nimmt kariertes Hemd und 

Latzhose von der Leine; holt Gummistiefel. Das 
chönnt ich aabiete. 

Rotzmann Wie? Ha, Sie glaubed jo wohl sälber ned, dass ich mich 
demit i mii Porsche setze. Wo isch s Bad? 

Sabine Do hinde – de Brunnetrog. Wärmer isch es dinne im 
Huus i de Duschi. 

Stefa Uf jede Fall zahled Sie mir en neue Aazug, Schueh und 
e Vollreinigung för mii Porsche! 

Sabine Ihre Porsche? Ähm, dä isch öbrigens wägg. Wo mii Ma 
gseh hed, dass Sie bim Härefahre e Chatz öberfahre 
hend, isch es vorbii gsi! 

Rotzmann E Chatz? Erleichtert. Ach so, drom hed’s eso 
gromplet. Zom Glöck, ich ha scho dänkt, es seig öppis 
mit em Fahrwärch gsi. 

Sabine sauer. Es isch siini Lieblingschatz gsi. 
Rotzmann Han ich jetz öppe Chatz am Reife? Wo… wo isch 

öberhaupt mii Porsche? 
Sabine Ich hoffe, ned au i de Schwimmgölle. Mii Ma isch so 

in Fahrt gsi, dem trou i alles zu. 
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Rotzmann Schwimmgülle? Wehe? Dä verchlag ich! Miis Baby 
hed e Viertel Million koschtet. 

Sabine Ich chönnt Ihne üses Baby uuslehne, e zwöiezwänzg 
jährige Kadett mit Roschtfläcke. 

Rotzmann abfällig. E Kadett – das passt zom Standard do! Für 

sich. So vill Fraue! Werom muess ich Idiot 
uusgrächnet a das Chuehstall Muurblüemli groote! 
Nimmt widerwillig die Klamotten; rechts ab ins Haus. 

Sabine Hed dä Sorge, wo doch mii Toni spurlos verschwunde 
isch. Hoffentli hed er kei Unfall gha. 

Oma von rechts aus dem Haus mit einer Schüssel. 

Chuehstall? Nei i Hüehnerstall gohn ich zom Füettere. 
Du ghörsch au nömme guet. Rechts hinten ab. 

Sabine Und was hed mii Ma nome mit dem Teschtgascht 
aagstellt? Dä isch au wie vom Ärdbode verschlöckt. 
Dass mir de Rotzmann au so e komischi Figur schickt. 
Ruft. Toni…. 

Claudia von links hinten; als Rockerbraut verkleidet; mit 

einer grossen Tüte vom Fast-Food-Restaurant. Ich ha 
so Hunger, Mamme! 

Sabine schlägt ihre Hände vors Gesicht. Du miini Güeti, wie 
gsesch du de uus, Claudia? Gohd das jetz wieder los? 
Ich ha gmeint, die Phase seig verbii. 

Claudia Wäge dem blöde Fitness-Guru han ich tagelang fascht 
nüd gfuetteret und jetz han ich en Bärehunger. Isst 

Hamburger. Ich bi jetz wieder mit miinere früehnere 
Liebi zäme, em Max. Zom Glück han ich die Klamotte 
vo damals uufbewahrt. Du könnsch doch de Max no, 
Mamme? 

Sabine entsetzt. De Max? Das isch doch das Rockmonschter 
mit so emene lange Bart, Totechopf-Tatoos, Niete und 
so emene Chabis. Bitte ned! 

Clauda Mamme, mach dir kei Sorge. Es isch jetz us em 
Knascht use, hed de Schlagring abgä und fahrt en 
affegeili Harley. De Bart hed er au nömme und stell dir 
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vor: Er hed im Knascht brutal abgno und isch jetz 
nome no 130 Kilo schwär. Er isch richtig knackig und 
so süess. 

Sabine Und was mached mier jetz mit dem ganze 
Fitnesskarsumpel? 

Clauda Die chasch i d Mulde chlopfe, ich wott’s nömme gseh. 
De Max seid sowieso „Sport esch Mord. Suufe und 
Frässe esch schöner, hoch lebe Dosenbier und Döner.“ 

Sabine Ou Meitli! Werom grotisch du immer wieder a settigi 
abdreihti Type. Chasch du ned einisch en Normale hei 
bringe? 

Claudia En Normale? Vorwurfsvoll. Villecht so ne abdreihte 
Typ wie dä, wo du i de Milchchammere verarbeitet 
hesch? Du söttsch di schäme. 

Sabine Das isch en Massagegascht gsi! Ich ha nome siini 
Wirbel wieder in Form brocht. Ich meine, so normal 
wie de Vater. 

Claudia De Vater? D Babsi hed mir es SMS gschickt. De Vater 
isch mit em ene Porsche-Cabrio is Dorf gfahre, suuft 
sich im Adler grad de Buggel voll und hed Zoff mit so 
neme komische Typ. Das bedüütet, mier chönned üs 
wieder einisch vier Woche lang ned im Dorf lo blicke. 
Findsch du das öppe normal? 

Sabine Wie bitte? Ou nei, ich muess ne hole. 
Oma von rechts hinten. Sabine im Hüehnerstall isch eine, dä 

hed miini Underhose aa. Dä sitzt zwösche de Hüehner 
und gackeret. 

Sabine genervt. Grosi, jetz ned! Ich ha's pressant. Rechts 

hinten ab. 

Oma zu Claudia. Wie gsehsch de duu uus? 
Claudia strahlt. Oma, ich bi verliebt, wieder i Max. 
Oma Jo, jo, pack’s aa, es git vill Arbet. 
Claudia Aber Grosi, du bisch doch mit dem Grossvati 

verhürotet gsi. Hend ihr euch de ned möge? 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
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